Verhaltenskodex zur Aufklärung von Probanden über pathologische Befunde im MRT und Vorgehen zur weiteren Abklärung dieser Befunde
Die Ethik-Kommission empfiehlt folgendes Vorgehen bei gesunden Probanden, die im Rahmen einer Studie mittels Magnetresonanztomographie (MRT) untersucht werden:

1. Es wird empfohlen durch eine entsprechende Anamnese und einen klinischen Befund zu überprüfen, dass ein Proband gesund im Sinne der geplanten Untersuchung ist.

2. Probanden werden mündlich und schriftlich über die Möglichkeit von pathologischen Befunden und deren mögliche Konsequenzen vom Prüfarzt aufgeklärt. 

3. Schädel-MRTs werden von einem Facharzt für Neuroradiologie befundet, andere MRTs von einem Facharzt für Radiologie. Im Studienprotokoll sind der Kollege und das beteiligte Institut / Abteilung für Radiologie namentlich zu nennen. Für lokale Studien am Universitätsklinikum Essen ist das im Regelfall ein Mitarbeiter des hiesigen Institutes für Diagnostische und Interventionelle Radiologie und Neuroradiologie (Direktor: Prof. Dr. M. Forsting).

4. Der MRT-Befund wird dem Probanden vom Prüfarzt mündlich und schriftlich mitgeteilt. Bei einem pathologischen Befund wird ein Vorschlag für eine weiterführende Abklärung gemacht, und wenn der Proband es wünscht, der Befund dem Hausarzt mitgeteilt.

Empfohlener Hinweis in der Probandenaufklärung

„Die magnetresonanztomographischen Aufnahmen werden von einem Kollegen des Institutes / der Abteilung für (NAME) befundet. Der Befund wird Ihnen mitgeteilt, auf Wunsch auch dem behandelnden Arzt. Es besteht die wenig wahrscheinliche Möglichkeit, dass sich in den magnetresonanztomographischen Aufnahmen des (KÖRPERTEIL) als Zufallsbefund krankhafte Veränderungen finden. In diesem Fall wird Ihnen ein Vorschlag für eine fachärztliche Abklärung gemacht. Die Kosten für eine weiterführende Abklärung sind von Ihnen bzw. Ihrer Krankenkasse zu tragen. Möglicher Vorteil ist, dass Veränderungen früh erkannt und behandelt werden können. Auf der anderen Seite können Befunde aufgedeckt werden, die nicht oder nur bedingt behandelbar sind. Es können sich mögliche nachteilige Konsequenzen in der Arbeitswelt und bei zukünftigen Versicherungen ergeben. Eine Probandenversicherung, die mögliche nachteilige Folgen für Sie auch ohne ein zugrunde liegendes Verschulden des Arztes abdeckt, besteht nicht.
Auf der anderen Seite ersetzt die magnetresonanztomographische Untersuchung eine diagnostische magnetresonanztomographische Untersuchung nicht. Viele Veränderungen des (KÖRPERTEIL) können im Rahmen der Untersuchung nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden.“
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